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Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Sonntags. 
„Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ 
Vierteljährlich: Bei Abholung aus der Geſchäftsſtelle oder den 


Als Beilage: 


Abholeſtellen 1,50 Mk.; bei Zuſendung frei ins Haus in Thorn, den 


Vorſtädten, Moder u. Podgorz 2 Mk.; bei der Poſt (ohne Beitellgeld) 1.50 Mk. 


Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 
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Anzeigen ⸗ Preis,: 


Die b⸗geſpaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennige. 
Annahme in der Geſchäftsſtelle bis 2 Uhr Mittags; ferner bei 


Walter Lambeck, Buchhandlung, Breiteſtr 6, bis 1 Uhr Mittags 


Auswärts bei allen Anzeigen⸗Vermittelungs⸗Geſchäften. 


Für die beiden Monate 


Auguft 
September 


beſtellt man die 


„Thorner Zeitung“ 


bei ſämmtlichen Poſtanſtalten, in der Geſchäftsſtelle, 
Bäckerſtraße 39, ſowie den Abholeſtellen in der 
Stadt, den Vorſtädten, Mocker und Podgorz für 


I Mark. 


Frei ins Haus durch die Austräger 1,40 Mk. 


eee eee e 
Swangserziehung. 


Offtziös wird geſchrieben: 

„„Ebenſo wie in Preußen iſt man in den 
meiſten Bundesſtaaten damit beſchäftigt, eine 
Neuregelung des Zwangserziehungsweſens in 
die Wege zu leiten. Es iſt von Wichtigkeit, dies 
zu betonen, weil ſich in letzter Zeit in verſchie⸗ 
denen Bevölkerungskreiſen Beſtrebungen bemerkbar 
gemacht haben, welche auf eine Erweiterung des 
Kinderſchutzes in dieſer Richtung durch einheitliche, 
für das Reich geltende Anordnungen hinzielen. 
Das Reich kann hier nicht eingreifen. Im 
Bürgerlichen Geſetzbuch wird das Vormundſchafts⸗ 
gericht in allen Fällen, wo das leibliche oder 
geiſtige Wohl des Kindes dadurch gefährdet wird, 
daß der Vater das Recht der Sorge für die 
Perſon des Kindes mißbraucht, das Kind vernach⸗ 
läſſigt, oder ſich eines ehrloſen oder unſittlichen 
Verhaltens ſchuldig macht, verpflichtet, die zur 
Abwendung der Gefahr erforderlichen Maßregeln 
zu treffen. Es kann insbeſondere auch die Unter⸗ 
bringung des Kindes in einer geeigneten Familie 
oder in einer Erziehungs⸗ oder Beſſerungsanſtalt 
anordnen. Im Einführungsgeſetz zum Bürger⸗ 
lichen Geſetzbuch wird die Zwangserziehung 
Minderjähriger im Allgemeinen landesgeſetzlicher 
Regelung überlaſſen. Es unterliegt danach 
keinem Zweifel, daß die Einzelſtaaten zu Anord⸗ 
nungen auf dieſem Gebiete zuſtändig ſind und die 
zur Durchführung der Beſtimmungen des Bürger⸗ 
lichen Geſetzbuchs noch etwa erforderlichen Aus⸗ 
führungsvorſchriften zu erlaſſen haben. Wie 
geſagt, ſind denn auch die meiſten Bundesſtaaten 
in dieſer Richtung thätig. Das Bürgerliche 
Geſetzbuch hat alſo auch zum Ausbau und zur 
Beſſerung des Zwangserziehungsweſens der Einzel⸗ 
ſtaaten den Anſtoß gegeben. In Preußen wird 
man wohl ſchon für die nächſte Landtags⸗Tagung 
auf ein entſprechendes Vorgehen der Regierung 
rechnen können.“ 


Donnerſtag, den 27. Juli 


Deutſches Reich. 


Berlin, den 26. Juli 1899. 


Der Kaiſer iſt bereits auf der Rückreiſe 
nach Deutſchland begriffen. Am Dienſtag lief 
die „Hohenzollern“ in den Nord⸗Meerbuſen ein. 

Der Kai ſerin iſt ein feſter Verband an⸗ 
gelegt worden, durch welchen ſie die Möglichkeit 
erhält, Gehverſuche zu machen. 

Kaiſer Wilhelm hat am Sarge des Groß ⸗ 
fürſten Georg von Rußland durch unſeren 
Botſchafter Fürſten Radolin einen Kranz nieder⸗ 
legen laſſen; die Schleife trägt die Reichsfarben 
und den kaiſerlichen Namenszug. i 

Herr v. Miquel hat ſich von Hagenau im 
Elſaß, wo er einige Tage verweilte, nach Langen⸗ 
ſchwalbach begeben. In Hagenau hat er ſeinen 
Sohn beſucht, der dort als Oberſtleutnant beim 
9. Dragoner⸗Regiment ſteht. Während er nach 
der einen Meldung von Langenſchwalbach ſchon in 
der nächſten Woche nach Berlin zurückkehrt, heißt 
es nach einer anderen Verſion, Herr v. Miquel 
werde erſt zur Wiedereröffnung des Landtags 
hier eintreffen. Während einer weiteren Urlaubs - 
zeit im Laufe des Auguſt gedenkt der Miniſter 
auf einem Gute ſeines Schwiegerſohnes, Herrn 
v. Scheliha zu verweilen. 

Eine neue Eiſenbahnverkehrsordnung 
iſt dem Bundesrathe zugegangen. Die z. Z. be⸗ 
ſtehende gründet ſich zum Theil auf die Reichs⸗ 
verfaſſung, zum Theil aber auch auf das Handels⸗ 
geſetzbuch, beſonders auf deſſen Beſtimmungen 
über das Frachtgeſchäft. Durch das neue Handels⸗ 
geſetzbuch, das am 1. Januor 1900 in Kraft 
tritt, ſind dieſe Beſtimmungen zum Theil weſentlich 
verändert worden, fo daß auch eine bezügliche 
Aenderung der Eiſenbahnverkehrsordnung zum 
Bedürfniß werde. 

Nach dem neueſten Saatenſtandsbericht 
für das ganze Reich hat ſich der Verlauf der 
Witterung in der Berichtsperiode Mitte Juni bis 
Mitte Juli der Entwickelung aller Feldfrüchte ſehr 
günſtig erwieſen. Im Vergleich mit dem Vormonat 


hielten allein der Winterweizen und die Luzerne 


ihre günſtigen Ausſichten nur aufrecht, alle übrigen 
Feldfrüchte verbeſſerten ſie, am meiſten die 
Sommergerſte und die Kartoffeln; geringer war 
der Fortſchritt bei Hafer und Wieſen. Da das 
Vorjahr ſich als ein beſonders fruchtbares erwie ſen 
hat, iſt es von guter Vorbedeutung, daß die dies⸗ 
jährigen Juli⸗Noten wenig von denen des Vor⸗ 
jahres abweichen. 

Dem Vernehmen nach wird ſich der Deutſche 
Handelstag in ſeiner nächſten Ausſchußſitzung 
auch mit dem Schreiben des Handelsminiſters 
beſchäftigen, welches die Anregung zur Verleihung 
einer mehr amtlichen Stellung an die Handels⸗ 
kammerſekretäre gah. Der Deutſche Handels⸗ 
tag wird aber zunächſt noch das Ergebniß der 
Berathungen der Vereinigung von Handels- und 
Gewerbekammerſekretären abwarten, welche in einer 


beſonderen Sitzung das Schreiben des Handels⸗ 
miniſters zu erörtern gedenkt. 

Gegen die Wahl des nationalliberalen Reich s⸗ 
tagsab geordneten Hilbck war von Seiten 
der Sozialdemokraten Proteſt eingelegt worden, und 
die Wahlprüfungskommiſſion hatte beſchloſſen, 
Erhebungen über die in dem Proteſte niedergelegten 
Angaben anzuſtellen. Als hauptſächlich gravi⸗ 
rendes Moment betrachtete ſie die angeblichen 
Beeinfluſſungen der zur Wahl erſchienenen Berg⸗ 
leute durch Zechenbeamte in Hörde. Es handelte 
ſich um etwa 2000 Stimmen. Jetzt hat ſich her⸗ 
ausgeſtellt, daß der von den Sozialdemokraten 
angegebene Zeuge keine belaſtenden Angaben 
machen kann. Es ſoll eine Perſonenverwechſelung 
ftattgefunden haben. Es unterliegt daher keinem 
Zweiſel, daß die Wahl Hilbcks für gültig erklärt 
werden wird. 

Die Stadtverordnetenverſammlung von Elber⸗ 
feld lehnte den Antrag auf Vereinigung der 
Städte Elberfeld und Barmen einſtimmig ab, er⸗ 
klärte es dagegen für erſprießlich, wenn alle ge⸗ 
meinſamen und gleichartigen Intereſſen in einer 
feſten Kommiſſion unter abwechſelndem Vorſitz der 
beiden Oberbürgermeiſter gemeinſchaftlich berathen 
würden. 3 

Die Einigungsvorſchläge des Arbeitgeber: 
bundes find von den Berliner Bauarbeitern 
abgelehnt worden. — In Hamburg haben die 
Zimmerleute den allgemeinen Ausſtand beſchloſſen, 
falls die dortigen Unternehmer nicht bis 1. Auguſt 
die neunſtündige Arbeitszeit und 70 Pfennige 
Stundenlohn bewilligen. Die Maurer werden 
vorausſichtlich nachfolgen. Die Berliner Bauhilfs⸗ 
arbeiter beſchloſſen von einer Arbeitseinſtellung 
vorläufig abzuſehen. 

Eln Centralverband chriſtlicher Maurer 
Deutſchlands und verwandter Berufszweige, der 
von katholiſcher Seite angeregt worden, iſt in 
Bildung begriffen. Die Satzungen find oon einer 
katholiſchen Maurer⸗Verſammlung ſchon durchbe⸗ 
rathen und angenommen worden, ſo daß der Cen⸗ 
tralverband bereits am 1. Auguſt d. J. ſeine Wirk⸗ 
ſamkeit beginnen wird. 

Der in London erbaute deutſche Torpedoboots⸗ 
zerſtörer, deſſen Abnahme von der deutſchen Marine⸗ 
Verwaltung wegen ungenügender Leiſtungsfähigkeit 
des Fahrzeuges lange Zeit verweigert wurde, iſt 
am Dienſtag zum erſten Mal in Dienſt geſtellt 
worden als Diviſionsboot 10. 


Allerlei aus Deutſch⸗China. 


Ueber die Lage in Kiautſchou wird be⸗ 
richtet, daß die verſchiedenen militäriſchen Maß⸗ 
regeln, die in letzter Zeit das Gouvernement ver⸗ 
anlaßt hat, um die Ruhe und Ordnung im Lande 
wiederherzuſtellen, ihre guten Erfolge gehabt haben. 
Von allen Seiten kommt jetzt die Kunde, daß 
Ruhe herrſche, und daß die Arbeiten der Eiſen⸗ 
bahn⸗ und Bergwerks ⸗Ingenieure ihren unge⸗ 
ſtörten Verlauf nehmen. 


Dagegen iſt es in Tſime, einer Stadt in der 
Provinz Shantung, zu Wirren gekommen, die 
von der „Sekte vom großen Meſſer“ veranlaßt 
worden ſind. Sowohl die proteſtantiſchen wie die 
katholiſchen Miſſionen haben darunter ſchwer zu 
leiden gehabt. Der Mandarin unterſtützte die 
Bewegung heimlich Augenblicklich iſt der Man⸗ 


darin von Kiautſchou beſchäftigt, Friede zu 
ftiften. 
Der Gouverneur von Tſintau hat 


eine Verordnung über die Ausführung der Kon⸗ 
trolle des Milchverkehrs und eine Fleiſchſchau⸗ 
ordnung erlaſſen. 

Der Chef unſeres oſtaſiatiſchen Kreuzer⸗ 
geſchwaders, Kontreadmiral Prinz Heinrich von 
Preußen, hat ſeinen Beſuch in Japan beendet 
und befindet ſich jetzt auf der Fahrt nach Kiaut⸗ 
ſchou. 5 


Ausland. 


England. Es ſcheint, daß man in England 
mit allen erlaubten und unerlaubten Mitteln auf 
eine möglichſt baldige Entfernung Krügers vom 
Präſidentenpoſten der Trans vaal⸗Repu⸗ 
blik dringt, in der Annahme, daß ein jüngerer 
Präſident nicht die zähe Feſtigkeit Ohm Pauls 
gegenüber dem Drängen Englands beweiſen werde. 
Nachdem die Gerüchte von der Demiſſion des 
Präſidenten ſoeben erſt dementirt wurden, treten 
ſie auch ſchon mit noch größerer Beſtimmtheit 
wieder auf. Es heißt in London, nach einer 
Drahtung aus Kapſtadt beruhen die Gerüchte von 
dem Rücktritt Krügers auf Wahrheit. Bei all' 
dieſen Meldungen und Dementis, ſoweit ſie aus 
London kommen, weiß man nicht, hat man es mit 
tendenziöſen Machenſchaften, oder mit wirklichen 
Thatſachen zu thun. Daß die Kriegspartei in 
London des ihr läſtigen Präſidenten Krüger gerne 
ledig wäre, ſteht außer Frage. — Eine Meldung 
aus Kapſtadt vom geſtrigen Dienſtag Mittag ſagt: 
Die Demiſſion des Präſidenten Krüger wird hier 
nicht als eine endgiltige betrachtet, namentlich im 
Hinblick auf die vom Volksraad abgegebene Er⸗ 
klärung, daß Präſident Krüger fortdauernd ſein 
volles Vertrauen beſitze. 

Serbien. Belgrad, 25. Juli. Die Mel⸗ 
dung auswärtiger Blätter von einer Einmiſchung 
fremder Mächte in das Gerichtsverfahren wegen 
des gegen Milan verübten Attentates wird ſerbi⸗ 
ſcherſeits offiziell für unbegründet erklärt. — Der 
mit der Unterſuchung der Attentatsangelegenheit 
beauftragte Unterſuchungsrichter ſetzte mehrere 
Perſonen in Freiheit, von denen ſich herausgeſtellt 
hatte, daß ſie mit der Angelegenheit nicht in Zu⸗ 
ſammenhang ſtänden, darunter den Radikalen 
Sima Djakovitſch und den Schwager Tauſchanovitſch's 
Dr. Vlada Gjeorgjewitſch. 

Frankreich. Paris, 25. Juli. General 
Dalſuein, Kommandeur einer der dem Militär⸗ 
gouvernement von Paris zugetheilten Geniebrigaden 
iſt an Stelle des Generals Pellieur zum Platz⸗ 
—— — — ———— EEE — — 


verlorenes Spiel. 
Original⸗Roman von P. Felsberg. 
(Nachdtuck verboten.) 
24. Fortſetzung. 

Es war ein banger Augenblick. Maria und 
Kurt dünkte er eine Ewigkeit, dann hatten ſie ſich 
wieder gefaßt und die Regung der jungen Herzen 
niedergezwungen. 

Kurt war todesbleich geworden, und beängſtigt 
ſah Magda ihm in's Geſicht; ſie führte ihn zu 
einem bequemen Lehnſtuhl und legte ihm fürſorg⸗ 
lich die Kiſſen in den Rücken. 

Nur einen kurzen Moment lehnte ſich der 
lunge Mann dagegen und ſchloß die Augen, 
überwältigt von dem, was ihn ſo plötzlich be⸗ 
wegt hatte. 

Doch Kurt beſaß ſehr viel Willenskraft, er 
überwand daher bald die Schwäche, welche ihn 
befallen hatte, gewaltſam; er antwortete Vanofen 
auf ſeine Fragen, dankte für ſeine Theilnahme 
und nahm an dem Geſpräch Theil, welches 
zwiſchen dieſem und ſeinem Onkel ſich entſpann. 

Er ſchien 
Maria inzwiſchen das Palmenhaus verlaſſen hatte. 

Der alte Vanofen, welcher ſich jetzt auch körper⸗ 
lich viel friſcher befand, ſeit die peinlich langen 
Stunden der früheren Aufmerkſamkeit durch die 
Gegenwart Marias in feinem Haufe ſich fo 
angenehm geſtalteten und den kranken Greis in 


der Erinnerung an ſein geliebtes, tief betrauertes 


es nicht bemerkt zu haben, daß 


Kind neu aufleben ließen, fand viel Gefallen an 
Kurt und freute ſich ſeiner Geſellſchaft. Er hätte 
gewünſcht, daß der juuge Mann noch recht lange 
ſein Gaſt blieb; doch Kurt drängte mit einer 
Haſt, die ſchöne Villa mit ihrer zauberhaften 
Märchenpracht zu verlaſſen, die ſelbſt ſeinen Onkel 
befremdete. Es lag auf ihm wie ein Alp, und 
er hoffte, wenn er aus der ſchwülen Treibhausluft, 
die mit Blumenduft überſättigt, ihm den freien 
Athem zu benehmen drohte, heraus in ſein kleines, 
enges Stübchen im vierten Stock, zu ſeinen ge⸗ 
liebten Büchern zurückkehrte, bald ganz abgeſchloſſen 
zu haben mit dem, was jetzt immer wieder trotz 
ſeines beſten Willens ihn erregte. 

Obwohl ſonſt der Sanitätsrath Baumann 
große Menſchenkenntniß beſaß, ahnte er doch jetzt 
nichts von dem, was zwiſchen Kurt und Maria 
vorging. Das Menſchenherz, die Liebe des 
Mannes zum Weib, war ihm ein ungelöſtes 
Räthſel, das Gefühl, welches die beiden jungen 
Leute beherrſchte, verſtand er nicht, und de shalb 
del es ihm auch gar nicht auf, daß Beide, wenn 
ſie doch immer wieder, ſo lange Kurt noch im 
Hauſe Vanofen's weilte, zuſammentrafen, nur die 
wenigen Worte, die ſich gar nicht vermeiden 
ließen, miteinander wechſelten. Hätte er es gewußt, 
was beide durch das Mißverſtändniß litten, welches 
zwiſchen ſie getreten war; hätte er ein Wort zu 
Kurt darüber geſprochen, fo hätte dieſer ihm ſicher⸗ 
lich dann ſein volles Vertrauen geſchenkt; aber 
der alte Herr glaubte, daß Beide ſich ihrer Liebe 
bewußt ſeien, und daß nur von dem Zeitpunkt, 


der Kurt ſelbſtſtändig werden ließ, die officielle 


Vereinigung beider abhinge. 


Er hielt es auch für Zufall, daß Maria ging, 
wenn Kurt das Palmenhaus betrat; er wußte ja, 
wie viel dieſelbe zu beſorgen hatte, da das Weih⸗ 
nachtsfeſt und mit ihm die Beſcheerung, welche 
geplant war, immer näher heranrückte. 

Dann eines Tages kam Kurt zum letzten Mal 
ins Palmeuhaus. 

Er hatte ſich ziemlich raſch ſo weit erholt, daß 
der Sanitätsrath ihm auf ſein beſtändiges 
Drängen geſtattete, aus dem ruhigen behaglichen 
Zimmer im Hauſe Vanofen's, aus der guten 
Pflege, welche Magda Forſter ihm angedeihen 
ließ, in ſein einſames Studierzimmer überzuſiedeln. 
Kurts feſter Wille, das Haus zu verlaſſen, in 
dem Maria weilte, und ſo endlich, wenn er ſie 
nicht mehr ſah, ſeine Herzensruhe wiederzufinden, 
hatte ihn wunderdar gekräftigt. 

Er war zwar noch ſehr bleich, und als er, 
zum aufrichtigen Bedauern Vanofen's, von dieſem 
Abſchied nahm, meinte derſelbe freundlich: „Sie 
hätten es nicht fo eilig haben ſollen und ſich hier 
noch einige Ruhe gönnen müſſen. Es iſt noch 
viel zu früh, zu Ihren Büchern zurückzukehren. 


Sie hätten es nicht zugeben ſollen, Doctor“ wandte 


er ſich dann an den Onkel Kurt's. 

Dieſer zuckte die Achſeln, vergebens hatte er 
Kurt zu beſtimmen geſucht, die liebenswürdige 
Gaſtfreundſchaft Vanofen's noch länger zu ge⸗ 
nießen. Kurt hatte ihm mit ſolcher Feſtigkeit er⸗ 


klärt, nicht länger bleiben zu wollen, daß er 


ſchließlich nachgeben mußte. 

„Ich hoffe jedoch, daß Sie mich recht häufig 
aufſuchen, Herr Doktor,“ wandte ſich Vanofen 
wieder zu Kurt und drückte ihm herzlich die 
Hand. 

Kurt verbeugte ſich und dankte Vanofen herz⸗ 


lich für die Güte, welche man ihm in feinem 


Hauſe erwieſen; dann verließ er das Palmenhaus, 
um es, wie er in dieſem Augenblick glaubte, nie 
mehr zu betreten. 

Maria ſah er nicht, ſie hatte kurz vorher das 
Palmenhaus verlaſſen, ihn alſo gefliſſentlich ge⸗ 
mieden, um keinen Abſchied von ihm zu nehmen, 
ſo dachte er mit Bitterkeit, als er die Treppe 
hinauf zu Magda Vorſter ſtieg, um ſich von ihr 
zu verabſchieden und ihr für die aufopfernde 
2 zu danken, die ſie ihm hatte angedeihen 
aſſen. 

Magda Vorſter hatte mit Sehnſucht dieſem 
Moment entgegengeſehen und beabſichtigt, einen 
Trumpf auszuſpielen, um endlich Kurt für ſich 
zu gewinnen. f 

Kurt war jedoch viel zu ernſt und traurig 
geſtimmt, viel zu ſehr mit ſeinem eigenen Herzen 
beſchäftigt, um zu beachten, was Magda bewegte. 

Sie ſtreckte ihm ihre beiden Hände entgegen 
und hielt die ſeinigen feſt in den ihren, ſie blickte 
ihm ſo liebeſehnend in die Augen, daß er es 
eigentlich ſehen mußte, wie ihr ganzes Herz ihm 
entgegenſchlug. Er aber hatte keine Augen dafür, 
Magda war ihm mehr als gleichgiltig geworden, 
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kommandanten von Paris ernannt worden. — 
General Pellieur wurde zum Kommandanten der 44. 
Brigade im Quimper ernannt. — Der Kriegs⸗ 
miniſter Gallifet verhängte über den Hauptmann 
Guyot de Villeneuve 60 Tage ſtrengen Arreſt. — 
Eſterhazy, der als Zeuge nach Rennes geladen iſt, 
wird für die ganze Dauer des Prozeſſes ſicheres 
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Geleit erhalten, 


Aus der Provinz. 


Culm, 24. Juli. In der 


von 103 Mk. abſchließt. 


Schatzmeiſter, 


Crüger, 


Schriftfuͤhrer, 
gewählt. 


Aus dem Kreiſe Konitz, 23. Juli. 
Durch den übermäßigen Genuß von Blaubeeren 
erkrankte am Donnerſtag das 5% jährige Kind 
des Beſitzers Lambrecht in Krzysze; geſtern iſt 


das Kind geſtorben. 


* Tiegenhof, 24. Juli. Am vergangenen 
Sonnabend ertrank in der Elbinger Weichſel 
beim Gaſtwirth Görtz ein Matroſe vom Spazier⸗ 
dampfer „Emma.“ Der Matroſe nahm gegen 11 
Ausſchmückung des 
Dampfers zu einer Spazierfahrt, noch ein Bad, 
ſprang dabei vom Dampfer aus ins Waſſer und 
iſt nicht mehr an die Oberfläche gekommen; jeden⸗ 


Uhr Abends, nach vollbrachter 


falls hat ihn ein Herzſchlag betroffen. 
Elbing, 22. Juli. 


geben, um Beeren zu leſen. Dabei wurde 
einer Kreuzotter 


daher den Mörder genau kannte. 
zwiſchen 9 und 10 Uhr Abends. Fox wollte vor 
dem Schlafengehen noch ein Bad im Elbingfluß 
nehmen. Der Mörder tummelte ſich auf dem Treidel⸗ 
damm. Um nicht ſofort erkannt zu werden, trug 
N. den Hut in die Augen gedrückt. For blieb 
ſtehen, ließ den Neuber an ſich vorübergehen, und 
als er ihn genau erkannte, rief er: „Fritz, biſt 
Du es?“ Der Mörder antwortete: „Ja, ich bin 


es“, nahm aber fofort Reißaus, verfolgt von Fox. 
Etwa vierzig Schritt entfernt, gab Neuber auf 
ab; die 


Fox einen Schuß aus ſeinem Revolver 
Kugel ſauſte ihm unmittelbar am Kopf vorbei. 
Mit dem Rufe: 


gekommen war, anlegen. Da 


ſah nunmehr kein Entrinnen; im nächſten Augen⸗ 
blick mußten ihn ſeine Verfolger gepackt haben. 
Ein Sprung, und Neuber befand ſich im Elbing⸗ 
fluß bis zur Bruſt im Waſſer. Im nächſten 
Augenblick richtete er den Revolver gegen ſeine 
Schläfe, ein Schuß krachte, und der tödtlich ge⸗ 
troffene Neuber verſank vor den Augen der beiden 
Leute im Waſſer. Der Körper kam nicht wieder an 
die Oberfläche. 

Danzig, 23. Juli. Die heutige offene 
Seeregatta der Oſtdeutſchen Regatta = Ver- 
— eeruu 


ihn drückte es wie eine Schuld der Undankbarkeit 
ihr gegenüber, und er ſehnte ſich deshalb, aus 
ihrer Nähe zu kommen, die ihm peinlich war. 

Sie machte ihm zärtliche Vorwürfe und ſchlug 
dabei jenen halbmütterlichen Ton an, wie er 
Frauen, jüngern Männern gegenüber, denen ſie 
gefallen wollen, eigen iſt; ſie lehnte ſeinen Dank 
entſchieden ab und ſagte innig, welche Freude und 
Genugthuung es ihr bereitet habe, ihn mit ihrer 
Sorge zu umgeben, und wie ihr jetzt etwas fehlen 
werde, da er ging. Dann bat ſie ihn, bald 
wiederzukommen, als ſie ſah, daß er mit halbem 
Ohr nur ihren Worten lauſchte. Sie war ent⸗ 
täuſcht, gab aber die Hoffnung nicht auf. 

Kurt blieb kalt wie ein Stein, die Liebens⸗ 
würdigkeit Magdos war verſchwendet; er erhob 
ſich bald, ging zerſtreut, theilnahmlos, wie er ge⸗ 
kommen, und als die Thür des kleinen mit üppiger 
Pracht ausgeſtatteten Salons hinter ihm ins 
Schloß fiel, athmete er erleichtert auf. Nun war 
auch das abgethan. 

Langſam, zögernd ſchritt er die Stufen der 
Marmortreppe hinab, ſeine Augen hafteten auf 
dem Läufer, als ſtudiere er angelegentlichſt die 
Farbenzuſammenſtellung. Was hielt ihn denn nur 
noch zurück in dem Hauſe, das er fliehen wollte? 

Da ſtand er vor der Thür, die in Marias 
Zimmer führte, er hemmte ſeinen Schritt, ge⸗ 
waltſam zog es ihn zu ihr, noch einmal ſie zu 

ſehen uud le zu fragen, warum ſie ihn nicht 
liebe, ſondern Dörner, der doch ihrer Liebe nicht 
werth ſei. 

Es war, als hätten ſeine Augen, die in ver⸗ 
8 Sehnſucht nach dem Anblick des ge⸗ 
ebten Mädchens auf der Thür hafteten, mag⸗ 
netiſche Gewalt; es öffnete ſich die Thür, und 
Maria ſtand vor ihm. 

Sie erröthete jäh, und er ward bleich, alles 
Blut drang ihm zum Herzen, doch raſch faßte er 


Hauptver⸗ 
ſammlung des Geflügel⸗ und Taubenzüchter⸗ 
Vereins erſtattete der Schatzmeiſter Herr Wedell 
den Kaſſenbericht, welcher mit einem Baarbeſtande 
Alsdann wurden die 
Herren Jakobſen als erſter Vorſitzender, Spiel⸗ 
mann als ſtellvertretender Vorſitzender, Wedell 
Ediger 
Zeugwart, Reinberger und Goralski als Beiſitzer 


Eine ältere Frau aus 
Lenzen hatte ſich dieſer Tage in den Wald be⸗ 
ſie von 
gebiſſen und ſtarb 
kurze Zeit nach ihrer Heimkehr in ihrer Woh⸗ 


nung. ö 

Elbing, 22. Juli. Der Mörder des 
Schloſſermeiſters Hall hat ſich am Freitag ſpät 
Abends erſchoſſen. Der Schloſſerlehrling Fritz 
Neuber, der die That verübt hatte, trieb ſich ſeitdem 
in der Nähe von Lerchwalde umher. Dort traf 
ihn am Freitag Abend der Emaillebrenner Heinrich 
Fox, der in Lerchwalde mit den Eltern des Neuber 
in einem Hauſe und auf einem Flur wohnt und 
Es war 


„Hund komm' heran, ich brenn' 
Dir noch eins“, wollte Neuber abermals auf 
ſeinen Verfolger, der ihm inzwiſchen ziemlich nahe 
nahte Hülfe in 
Geſtalt eines Schiffers, der einen Kahn treidelte 
und der auf Neuber durch For’ Rufe: „Haltet 
den Mörder“ aufmerkſam geworden war. Neuber 


einigung in der Danziger Bucht nahm unter aktiver 
Betheiligung des Segelklubs „Rhe“ Königsberg, 
des Segelklubs „Baltic“ ⸗Königsberg, des „Memeler 
Segetvereins“ und des Danzig⸗Zoppoter Hacht⸗ 
Klubs „Gode Wind“, ſowie geladener Ehrengäſte 
und zahlreicher Zuſchauer bei prächtigſtem Wetter 
und mäßigem Nord⸗Oſt⸗Wind ihren programm⸗ 
mäßigen Verlauf. Dieſelbe begann um 11 Uhr 
Vormittags und erreichte um 3 Uhr Nachmittags 
ihr Ende. Herrn Kommerzienroth Zieſe's (In⸗ 
haber der Schichau Werke) Kreuzer⸗Yacht „Mücke 
hatte den im vorigen Jahre gewonnenen Wander⸗ 
hinter⸗ 
einander zu gewinnen iſt, zu vertheidigen. Im 
Ganzen liefen 13 Kreuzer⸗ bezw. Renn ⸗ Yachten. 
Ohne Konkurrenz fuhren und erhielten die ausge⸗ 
jegten Preiſe nach korrekter und äußerſt ſchneller 
Fahrt die Kreuzer⸗Yacht erſter Klaſſe „Mücke“ des 
Herrn Zieſe⸗Elbing, einen ſilbernen Tafel⸗Aufſatz 
in Schiffsform und die Kreuzer⸗Yacht der dritten 
„Fee“ des Königsberger Segelklub „Rhe“, 
In Klaſſe 4 der Renn⸗ 
achten erhielt Boot „Sigrum“ vom Danzig: 
Zoppoter Yacht⸗Klub „Gode Wind“ den Preis, 
eine Bowle, und in Klaſſe 4 der 1 Dal 

ie 
Preiſe der Klaſſe 5 der Nenn: Yachten, ein ſilbernes 
Liqueur⸗Service und einen ſilbernen Becher erhielten 
vom Memeler Segelverein und 
Boot „Hay“ vom Segel⸗Klub „Baltic“ Königs⸗ 
berg. Den Preis der Kreuzer-Yachten 5. Klaſſe, 
ein Rauch⸗Service, holte ſich das ohne Konkurrenz 
gefahrene Boot „Schneewittchen“ des Herrn Paul 
Fleiſcher⸗Danzig. Den von der „Mücke“ ver⸗ 
theidigten Wanderpreis „Helenenhöhe“ erhielt die 
Memeler Renn⸗Yacht „Pfeil“ und den Ehrenpreis 
des Preußiſchen Regatta⸗Verbandes die ſchnellſte 
Kreuzer⸗Hacht „Atalr“ vom Danzig⸗Zoppoter Yacht⸗ 


preis „Helenenhöhe“, welcher zweimal 


Klaſſe 
einen ſilbernen Pokal. 


Boot „Atair“ den Preis, ein Barometer. 


Boot „Pfeil“ 


Klub „Gode Wind.“ 


Danzig, 24. Juli. 


wo ſie bald ſtarb. 


Danzig, 25. Juli. Die Arbeiten an dem 
von der Provinz Weſtpreußen bei der hieſigen 
Grabſteinfabrik der Firma W. Dreyling für den 
verſtorbenen Landeshauptmann Jaeckel in Auf⸗ 
trag gegebenen Grabdenkmal ſchreiten rüſtig fort. 
Die Firma iſt in der Lage, die Aufſtellung An⸗ 


fangs September zu bewerkſtelligen. Das ganze 
Denkmal wird eine Höhe von 3,25 Meter und 
der Unterbau eine Breite von 1,25 Meter haben. 


Letzterer beſteht aus ſchleſiſchem Granit und der 
darauf ſtehende Obelisf iſt aus ſchwarzem ſchwe⸗ 
diſchen polirten Granit Ia hergeſtellt und trägt 
„Ihrem verewigten Landeshaupk⸗ 
mann Adolf Jaeckel, geb. 2. Mai 1844, geſt. 29. 
Provinz 


die Inſchrift: 


November 1898, in Dankbarkeit die 
Weſtpreußen. Pſalm 23.“ 
Königsberg, 24. Juli. 


Thor ſind, wie die 


„K. H. 3.“ hört, 


deutſche Kreditanſtalt) übergegangen. 


Bromberg, 25. Juli. Der kommandirende 
General des 2. Armeekorps, General der Kavallerie 
von Langenbeck, iſt geſtern hier eingetroffen und 
hat ſich heute nach Fordon begeben, wo morgen 
und übermorgen eine zwei Tage währende größere 
Felddienſtübung ſtattfindet. Bei dieſer Uebung 
kommen auch ſchwere Feſtungsgeſchütze 


aus Thorn zur Verwendung, ähnlich wie vor 2 
Jahren im Gelände zwiſchen Netzthal und Wirſitz. 
— Morgen Abend rücken die hieſigen Truppen, die 
an der Uebung betheiligt find, nach der Stodt 
zurück, doch bleibt das 3. Bataillon des Infanterie⸗ 
regiments 129 die Nacht zu Donnerſtag im Ge⸗ 
— 


ſich ſo weit, daß er ihr ſagen konnte: „Ich wollte 
mich von Ihnen verabſchieden.“ 

Es klang heiſer, tonlos, und ſie lud ihn nicht 
ein, in ihren kleinen, reizenden Salon zu treten, 
ſie blieb in der offenen Thür ſtehen, ſtarr, un⸗ 
beweglich wie ein Bild — wie ein beſtrickend 
ſchönes Bild freilich erſchien Kurt das ſchöne, 


liebliche Mädchen im Rahmen der Thür, im 


Hintergrund das luxuriöſe Gemach mit dem hohen 
Spiegel, der die herrliche Geſtalt wiedergab. Und 
immer weiter ſchien das Bild, vor dem er be⸗ 
wundernd ſtand, mit Pein und Qual im Herzen, 
ſeinen Augen zu entfliehen, wie grauer Nebel 
Fin > zwiſchen ihn und fie, ein Schwindel be: 
iel ihn. 

Er war doch noch ſchwach und hatte ſich ſo 
ſtark geglaubt. 

„Leben Sie wohl,“ klang es leiſe an fein Ohr, 
ſo ſchüchtern und doch ſo innig, in dem melo⸗ 
diſchen Tonfall, der ihn ſtets von ihren Lippen ſo 
entzückt hatte. 

Seine Sinne kehrten zurück, die ihm zu ſchwin⸗ 
den gedroht, er wollte ſagen: „Maria, Maria, iſt 
es denn möglich, daß Du die Liebe, wie ich ſie 
empfinde, nicht erwidern kannſt?“ — doch die 
Kehle war ihm wie zugeſchnürt. Dann ſtand er 
vor der geſchloſſenen Thür, Maria war an ihm 
vorübergeſchritten, mit geſenktem Blick und eiligen 
Schritten, er ſah ſie in's Palmenhaus verſchwinden. 
Sie flüchtete vor ſeinem Anblick, der ſie bis ins 
innerſte Herz bewegte, ſie liebte ihn ſo ſehr und 
durfte es doch nicht, ſo glaubte ſie, weil ſie ihm 
nichts geben konnte. Mächtig erwachte wiederum 
der Wunſch in ihr, reich, ſo reich zu ſein, um 
dann all' ihre Schätze ausſchütten zu können über 
den Mann, den ſie ſo unendlich liebte. 

So ſchieden Kurt und Maria — wie fie 
glaubten — für lange, lange Zeit. 

(Fortſetzung folgt.) 


Die Beſitzerwittwe 
Ofſchanski in Dietzendorf fiel beim Kirſchen⸗ 
pflücken vom Baum und brach die Wirbelſäule. 
Sie wurde nach Danzig ins Stadtlazareth gebracht, 


Die Terrains 
des „Vereins für Pferderennen und Pferde⸗ 
ausſtellungen in Preußen“ vor dem Steindammer 
zu dem 
Preiſe von 800000 Mk. in den Beſitz der 
Immobilien⸗ und Baugeſellſchaft Amalienau (Nord⸗ 
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lände zurück und bezieht Vorposten 


5 
7 
. 


nommen. 


Schulitz, 25. Juli. In der 


Stöck aus Wodek, 
meiſter M. in der Lehre war. 
ebenfalls in der Weichſel. 


Thorn für einen Tag Ouartier. 
„Poſen, 25. Juli. 


binski die Sänger begrüßten. 


theilnahmen. 
Poſen, 25. Juli. 


wurde. 


* Schrimm, 22. Juli. Ueber eine Revolte 
„Poſ. 
Tb.“ des Näheren: Geſtern Abend gegen 8 Uhr 
entſtand im hieſigen Landarmenhauſe unter den 
Männern, welche außer ehemaligen Sträflingen 
größtentheils Krüppel und 
Der Vorſteher und 


im Landarmenhauſe berichtet das 


und Zuchthäuslern 
Blinde ſind, eine Revolte. 
Hausvater ſowie die Aufſeher des Landarmen⸗ 
hauſes, welche die Männer — ca. 50 an der 
Zahl — beruhigen wollten, wurden von dieſen 
mit Meſſern und ſcharfen Knüppeln thätlich ange⸗ 
griffen und mußten flüchten. Der Hausvater 
erhielt dabei einen Schlag über den Kopf, ſo daß 
er zuſammenbrach. Da der Tumult immer 
weitere Ausdehnung annahm und die Ruheſtörer 
auszubrechen verſuchten, die Beamten des Land⸗ 
armenhauſes ihnen aber vollſtändig machtlos 
gegenüberſtanden, ſo mußte die hieſige Gendar⸗ 
merie bezw. Polizei requirirt werden. Als meh⸗ 
rere Gendarmen und ein Polizeiſergeant erſchienen 
waren, wurden die Leute von dem Vorſteher des 
Landarmenhauſes und den Gendarmen nochmals 
aufgefordert, ſich ruhig zu verhalten und in die 
Schlafräume zu begeben. Dieſer mehrmaligen 
Aufforderung leiſteten ſie keine Folge, ſondern 
griffen auch die Gendarmen und den Polizei⸗ 
ſergeanten mit Meſſern und Knüppeln an und 
verlangten ihre Freiheit. Die Beamten und Auf⸗ 
ſeher des Landarmenhauſes geriethen in eine ſehr 
bedrängte Lage, und die erſteren waren gezwungen, 
von ihrer Waffe Gebrauch zu machen, da die 
Leute auf andere Weiſe nicht abzuwehren waren. 
Nachdem mehrere ſchwer und etliche leicht verletzt 
worden waren, geng es ſchließlich, die Ruhe⸗ 
ſtörer in einen Winkel des Anſtaltsgartens zu⸗ 
ſammen zu drängen. Nun wurden die Rädels⸗ 
führer gebunden und in ſicheren Gewahrſam ge⸗ 
bracht, worauf endlich in ſpäter Abendſtunde die 
Ruhe wieder hergeſtellt wurde. Die Leute waren 
von einem Inſaſſen, welcher erſt kürzlich aus dem 
hieſigen Gerichtsgefängniß in die Anſtalt einge⸗ 
liefert worden war, zu dieſen Ausſchreitungen 
aufgereizt worden. Wie verlautet, ſoll der Auf⸗ 


wiegler bei dem allgemeinen Tumult über die 


Gartenmauer des Landarmenhauſes entkommen 


ſein. 


Bundesſchießen in Thorn. 


Bei herrlichſtem Sommerwetter, das um jo 
wohlthuender empfunden wurde, als der Regen 
am geſtrigen Morgen den ausgetrockneten Boden 
etwas durchfeuchtet hatte und dadurch der läſtige 
Staub vollſtändig verſchwunden war, fanden 
geſtern das VI. Weſtpreußiſche Provinzial⸗Bundes⸗ 
ſchießen und das IV. Oſtdeutſche Freihand⸗ 
Bundesſchießen ihr Ende. Letzteres war bereits 
geſtern Mittag mit der von uns geſtern ſchon 
mitgetheilten Preisverkündung erledigt. Das weſt⸗ 
preußiſche Bundesſchießen aber hielt geſtern die 
Schützen aus allen Theilen der Provinz noch 
eifrig an die Schießſtände gefeſſelt. Etwas vor 
5 Uhr Nachmittags wurde auf allen Ständen 
mit en Schießen Schluß gemacht und es erfolgte 
nun die 

Vertheilung der Ehrenpreiſe. 

Der Bundes⸗Vorſitzende, Herr Rechtsanwalt 
Obuch = Graudenz, hob in feiner die Prämiirung 
einleitenden Anſprache hervor, daß eine ganze An⸗ 
zahl von Feſtgenoſſen heute, am Ende des Feſtes 
nicht von ſo gehobenen Gefühlen beſeelt ſeien, wie 
vor 48 Stunden, aber es ſei ficher, daß ſich den⸗ 
noch alle Kameraden freuen über das ſchöne Feſt 


und auch ferner gern bereit ſein werden, an ähn⸗ 
lichen Veranſtaltungen mit derſelben Treue mitzu⸗ 


arbeiten. Jetzt ſei das Facit zu ziehen. Vor⸗ 
mittag wäre der Höhepunkt des Feſtes mit der 
Proklamirung des Bundeskönigs und ſeiner Ritter 
überſchritten. Denn das Provinzialbundesfeſt bleibe 


A 


79 
Donnerſtag wird die Uebung dann wieder aufge⸗ 


Weichſel 
ertrank geſtern beim Baden der Schloſſerlehrling 
welcher hier beim Schloſſer⸗ 
Genau vor vier 
Jahren ertrank ein Bruder des jetzt Verunglückten, 
der bei demſelben Meiſter in der Lehre war, 
Heute früh erſt wurde 
die Leiche des geſtern Ertrunkenen gefunden. 
Beide Brüder ſind infolge Herzſchlages um ihr 
junges Leben gekommen. — Heute nimmt hier 
ein Theil des Fußartillerieregiments Nr. 11 aus 


Das 7. polniſche 
Provinzial-Sängerfeft wurde von Sonn⸗ 
abend bis geſtern in Poſen abgehalten. Gegen 
500 auswärtige Sänger waren erſchienen, darunter 
ſolche aus Berlin und Charlottenburg. Die Ver⸗ 
ſammlungen fanden im Apollotheater ſtatt, wo 
Rechtsanwalt Czypicki und Muſikdirektor von Dem⸗ 
Unter den Be⸗ 
grüßungstelegrammen befanden fich auch ſolche der 
Polen in weſtfäliſchen Orten und in Lemberg. 
Sonntag Nachmittag marſchierten die Sänger im 
Feſtzuge nach dem Etabliſſement Urbanowo hinaus, 
wo Geſangsaufführung des Sängerchores, Wett⸗ 
geſang einzelner Vereine und ein Feuerwerk die 
Hauptnummern das Programms bildeten. Auf 
dem Feſtplatze vergnügten ſich etwa 1000 Per⸗ 
ſonen. Der polniſche Provinzial⸗Sängerbund zählt 
50 Vereine, wovon 20 Vereine am Sängerfeſte 


Die Errichtung einer 
Maſchinenbauſchule in Poſen iſt geſichert. 
Ein Geheimer Regierungsrath aus Berlin ſowie 
zwei Vertreter der Regierung in Poſen hielten 
hier dieſer Tage eine Konferenz ab, in der über 
den Bau der Anſtalt eine Verſtändigung erzielt 


doch immer ein großes Königsſchießen für al 
Mitglieder der Provinz. Und . auch die be 
treffende Scheibe nicht fo werthvoll beſetzt fei, ſo 
ſei doch ſicher, daß die Sieger ihre errungene 
Würde und den Pokal hoch halten würden, indem 
fie ſich ſagen Ich bin unter 550 Kameraden 
einer der drei beſten. — Das diesjährige 
Bundesſchießen habe Erfolge gezeitigt, wie 
keins zuvor. Das ſei möglich geworden dur 
die wahrhaft idealen Schießeinrichtungen. Zum 
Schluß ſprach Redner den Behörden, der Thornet 
Gilde, der Bürgerſchaft, den Damen und allen 
Gönnern des Feſtes wärmſten Dank aus, über⸗ 
reichte Fräulein v. Paris, welche im Feſtzuge die 
„Germania“ dargeſtellt, einen Blumenſtrauß, ver 
las dann die Namen der Sieger und überreichte 
ihnen die Preiſe. 

Es erhielten auf der 

Provinzialſcheibe „Thorn“, 

auf der Ehrengaben des Bundes ndu, der einzelnen, 
zum Provinzialbunde gehörigen Gilden ausge⸗ 
ſchoſſen wurden: den 1. Preis Ulrich⸗Stuhm (der 
bekanntlich auch erſter Bundesritter geworden iſt), 
den vom Bunde geſtifteten Humpen im Werthe 
von 100 Mk., 2. Polizeiinſpektor Zelz⸗Thorn 
ein ſilbernes Tableit mit 6 ſilbernen, innen vers 
goldeten Römern, geſtiftet von der Thorner Friedrich 
Wilhelm⸗Schützenbrüderſchaft, 3. Kaufmann Hiller⸗ 
Marienwerder einen Pokal, geſtiftet von der Dan⸗ 
ziger Friedrich Wilhelm⸗Bruͤderſchaft, 4. Rechts⸗ 
anwalt Obuch⸗Graudenz einen Silberkaſten, ge⸗ 
ſtiftet von der Marienburger Gilde, 5. Buchhalter 
Guſovius⸗Graudenz einen Silberkaſten von der 
Gilde Marienwerder, 6. Reſtaurateur Kurtz⸗Marien⸗ 
burg Silberpreis der Culmer Gilde, 7. Bäcker⸗ 
meiſter Doeppner⸗Marienburg, ein von der Thorner 
Brüderſchaft geſtiftetes Silberbeſteck, 8. Kaufmann 
Seelig⸗Graudenz eine Standuhr, Stiftung der 
Graudenzer Gilde, ferner den 9. Preis Zahnarzt 
v. Janowski⸗Thorn, 10. Kaufmann Hirſchberg⸗ 
Rehden, 11. Uhrmacher Gnuſchke⸗Pr. Stargard, 
12. Kaufmann Gericke⸗Graudenz, 13. Baugewerks⸗ 
meiſter Boeling⸗Danzig, 14. Wunſch⸗Mocker, 15. 
v. Lettow⸗Danzig, 16. Gerichtsvollzieher Heinrich 
Graudenz (ſechs ſilberne Eßlöffel), 17. Liebig⸗ 
Dirſchau, 18. Kretſchmann⸗Elbing, 19. Sattler⸗ 
meiſter Kaminski⸗Dirſchau, 20. Zimbehl⸗Chriſt⸗ 
burg, 21. Linck⸗Danzig. 22. Stadtkämmerer 
Kannowski = Briefen und 23. Klempnermeiſter 
R. Schulz⸗Thorn. 

Von dieſen 23 Siegern hatten die beiden 
erſten je 55 Ringe geſchoſſen, die Sieger Nr. 3 
und 4 je 54, 5: 53, 6 bis 13 je 52, 14 bis 
21 je 51 nnd endlich Nr. 22 und 23 je 50 
Ringe. 

Ehrenſcheibe „Coppernikus“. 

Auf dieſer Scheibe wurden die Ehrengaben 
der Stadt, der Schützenſchweſtern und zahlreichen 
ſonſtigen Gönner der Sache ausgeſchoſſen. Es erhielten 
den erſten Preis Bäckermeiſter Liedtke ⸗Dirſchau, 
Ehrengabe der Stadt Thorn, den 2. Zieglermeiſter 
Ehmann⸗Graudenz, ſilbernes Theeſervice, geſtiftet 
von der Thorner Brüderſchaft, 3. Revendt-Danzig, 
eine ſilberne Weinkanne, Stiftung des Herrn 
Kommerzienrath Schwartz. 4. Oberlandmeſſer 
Lippke⸗Konitz die Ehrengabe der Höcherlbrauerei, 
5. Bürgermeiſter Würtz⸗ Marienwerder Tafelauf⸗ 
ſatz, geſtiftet von Herrn Stadtrath Dietrich, 6. 
Kaufmann Ruttkowski⸗Schwetz, 7. Schmiedemeiſter 
Skowronski⸗Strasburg ein ſilbernes Beſteck, geſtiftet 


Rasmus ⸗Schwetz, ſilberne Schale von den Thorner 
Schützenſchweſtern, 13. Brauereidirektor Sauter: 
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23. Melchert⸗Graudenz ſilbernen Bierhumpen von 
den Herren Gebr. Casper, 24. Uhrmacher 
Scheffler⸗Thorn 2 ſilberne Münzbecher von 
Herrn Albert Kordes, 25. Rösler⸗Mewe 
26. Hellwig⸗Thorn, 27. Haarbrücker⸗Schwetz, 
28. Laskowski⸗Culm, 29. Liebert⸗Mewe, 30. Porſch⸗ 
Schwetz, 31. Hoffmann⸗Brieſen, 32. Behrendt⸗ 
Dirſchau — die letzten vier je einen Korb Sekt, 
33. Knauf⸗Marienburg, 34. Weyler⸗Pr. Stargard, 
35. Klein⸗Mewe, filbernen Römer von den 
Thorner Schützenſchweſtern, 36. Lerch⸗Graudenz 
Auf ebelöffel von Herrn Born⸗Mocker, 37. Aß⸗ 
mann⸗Marienburg und 38. Hein⸗Konitz je ein 
großes Album von Thorn, geſtiftet von Herrn 
Walter Lambeck, 39. Krolik ows ki⸗Mocker, 
40. Schramm⸗Marienwerder, 41. Schattat⸗Stras⸗ 
burg, 42. Görnemann⸗Thorn, 43. Reich⸗ 
Graudenz, 44. Wilſch⸗Mewe, 45. Hausfelder⸗ 
Graudenz, 41. Olſchewsky II » Danzig, 47. Sonnen⸗ 
berg⸗Danzig, 48. Wedel⸗Culm — die letzten zehn 
je eine Kiſte Honigkuchen von Herrn Hermann 
Thomas⸗Thorn. 
Auf Scheibe „Coppernikus“ hatten geſchoſſen: 
der erſte Sieger 55 Ringe, der 2. 55, Nr. 3 bis 
6 je 54, Nr. 7 und 8 58, Nr. 9 bis 15 je 52, 
Nr. 16 bis 22 je 51, Nr. 23 bis 34 je 50, 
Nr. 35 bis 46 je 48 und die letzten beiden 
Sieger je 49 Ringe. 


hatte Herr Friſeur Neumann-Graudenz das beſte 
erzielt; er erhielt das vom Bunde ge⸗ 
ete Ehrenkreuz und außerdem eine Taſchenuhr, 
geſtiftet von Herrn Meiſter⸗Sängerau. Ein 
weiteres Ehrenkreuz, das der Bund für den beſten 
Schützen auf allen drei Ehrenſcheiben geitiftet hatte, 
erhielt Herr Bäckermeiſter Liedt ke⸗Dirſchau. 
Herr Rechtsanwalt Obuch⸗Graudenz hatte eine Me⸗ 
daille für die beſte Karte beim Silberſchießen geſtiftet; 
dieſe erhielt Herr Rentier Schmidt - Elbing, 
er hierbei mit drei Schüſſen die höchſte Ring⸗ 
zahl (60) erreicht hatte. Für ein beſonderes 
Schießen „nur für Junggeſellen“ hatten die Jung⸗ 
geſellen der Thorner Gilde einen Preis geſtiftet; 
dieſen errang Herr Kaufmann Feibel-⸗Schwetz. 
Endlich fiel der vom Bunde geſtiftete Preis für 
das Geſellſchaftsſchießen, zu dem jede Gilde gleich⸗ 
diele Delegirte ſtellte, der Gilde Dir ſchau 
mit 291 Ringen zu. 
Hiermit war die Preisvertheilung zu Ende. 
Herr Rechtsanwalt O buch ſprach zum Schluß 
nochmals warme Worte der Anerkennung für die 
Stadt Thorn, die ſtädtiſchen, militäriſchen ꝛc. Be⸗ 
hörden, die geſammte Thorner Bürgerſchaft und 
die Mitglieder der Thorner Friedrich Wilhelm⸗ 
Schützendrüderſchaft, welche alle mit einander ge⸗ 
wetteifert hätten, um das Feſt zu einem ſo glän⸗ 
zenden und erhebenden zu geſtalten, wie es der 
Weſtpreußiſche Provinzialſchützenbund noch nicht 
erlebt hätte. Die fremden Schützen würden die 
ſchönen Stunden, die ſie in Thorn verlebt hätten, 
als eine erhebende Erinnerung fürs ganze Leben 
mit nach Haufe nehmen. Redner betonte, er 
freue ſich außerordentlich, dieſes Faktum öffentlich 
konſtatiren zu können und ſchloß dann das VI. 
Weſtpreußiſche Bundesſchießen, wie esauch begonnen, 
mit einem Hoch auf den Kaifer. . 
Auf dem Feſtplatze 
Berrichte dann auch geſtern Nachmittag und Abends 
wieder ein gleich buntes feſtliches Leben und Treiben, 
wie an den beiden erſten Feſttagen. Auch Herr 
egierungspräſident v. Horn aus Marienwerder 
traf, geführt von den Herren Landrath v. Schwerin 
und Kommerzienrath Schwartz auf dem Feſtplatze 
ein, wurde hier von dem Bundesvorſitzenden, dem Vor⸗ 
ſtande der Thorner Gilde etc. begrüßt und nahm alle 
für das Bundesſchießen getroffenen Einrichtungen 
in Augenſchein. — Das Konzert führte geſtern die 
Kapelle des Infanterie⸗Regiments v. Borcke Nr. 21 
unter Leitung des Herrn Böhme aus; einen be⸗ 
ſonderen Reiz gewann dasſelbe durch die liebens⸗ 
würdige Mitwirkung der drei hieſigen Männerge⸗ 
ſangvereine „Liedertafel“, „Liederkranz“ und 
e Liederfreunde“, deren gemeinſam vorgetragene 
Lieder den lebhafteſten Beifall ernteten. Erſt gegen 
Mitternacht leerte ſich der Feſtplatz, und wir find 
ffeſt überzeugt, daß mit den auswärtigen Schützen 
auch die Thorner wie unſere geſammte Bürger⸗ 
ſchaft die ſchönen Tage des VI. Weſtpreußiſchen 
Bundesſchießens auf Jahre hinaus im beſten An⸗ 
denken behalten werden. 


Thorner Nachrichten. 
Thorn, den 26. Juli. 

c [Perſonalien von der General 
Kommiſſion.] Verſetzt ſind die Landmeſſer: 
Heinſchke von Thorn nach Bromberg, Meyer 

von Konitz nach Bromberg, Baum von Bromberg 
nach Schneidemühl. 

C [Zum Korps manöver des 17. 
Armeekorps.] Im Anſchluß an das Korps: 
manöver wird in dieſem Jahre eine große An⸗ 
griffs⸗Uebung gegen eine befeſtigte Stellung am 
18. und 19. September in der Richtung von 
Freyſtadt auf Graudenz jtattfinden. 

Im Ziegeleiparf] fol am Sonn⸗ 
abend ein großes Monſtrekonzert ftattfinden und 
es ſollen bei dieſer Gelegenheit noch eine Anzahl Ehren⸗ 

n nis Wühel die euer daft 
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ui find. Zu dieſem Schießen fol, wie wir 
ören, auch das Offizierkorps unſerer Garniſon 
eingeladen werden. 

— [Die elektriſche Straßenbahn 
hat am Sonntag bekanntlich 12 264 zahlende Fahr⸗ 
gäſte befördert, Montag waren es rund 8 500 
und am geſtrigen Dienſtag 7 500. Es find alſo 
in den drei Feſttagen zuſammen gegen 30000 
Perſonen von der „Elektriſchen“ befördert eine 
Leiſtung, die ſehr achtenswerth erſcheint. Die 
Durchſchnittsleiſtung an den letzten Sonntagen be⸗ 
trug etwa 5 bis 6000 Fahrgäſte. 

Landwirthſchaftliche Prämie.) 
Der Gaſtwirth und Beſitzer Samuel Lie dt ke⸗ 

orritowo, Kreis Schwetz, hat für tüchtige Leiſtungen 
in der Landwirthſchaft eine Prämie von 100 Mk. 
erhalten. 
5 = [Die Landwirthſchaftskammer 
FR Provinz Weſtpreußen hat beſchloſſen, für das 
10 ungsjahr 1899 wieder eine Umlage von 
Pr. des Grundſteuer⸗Reinertrages oder 


« Prozent 
rund °/, Pfg. pro Thaler Grundſteuer⸗Reinertrag 
der beitragspflichtigen Beſitzungen aufzubringen. 
Beitragspflichtig find alle ſolche landwirthſchaftlich 
benutzten Grundſtücke, welche zu einem Grund⸗ 
b er⸗Reinertrag von mindeſtens 25 Thalern, und 
ſolche forſtwirthſchaftlich benutzten Grundſtücke, 
wel zu mindeſtens 50 Thalern Grundſteuer⸗ 
Reinertrag veranlagt find. 
„ Der deutſche Verein chriſt⸗ 
licher Lehrerinnen,] welcher 1883 ge⸗ 
Kundet iſt, beſitzt einen Unterſtützungsfonds von 
10000 Mark; aus dieſem können an Bedürftige 
Glen bis zu 50 Mark gezahlt werden. In 
| u ktingen hat der Verein ein Feierabendhaus. Die 


iederzahl beträgt 800. Die Wirkſamkeit 
ereins geht über die Grenzen des deutſchen 
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Reiches hinaus, beſonders durch Vermittelung von 
Stellen für Lehrerinnen. 8 

* [JFeſtzeitung.] Aus Verſehen iſt in 
unſerer Feſtzeitung zum Bundesſchützenfeſt die 
Nennung des Verfaſſers von der „Geſchichte 
der Thorner Schützenbrüderſchaft“ fortgeblieben. 
Es iſt dies der frühere Rathsarchivar Herr 
J. Dietzen hierſelbſt. 

[Lehrerinnen ⸗Prüfungen.] Es 
ſind nicht unerhebliche Uebelſtände daraus er⸗ 
wachſen, daß zu den Prüfungen der Lehrerinnen 
und Schulvorſteherinnen ſich mehrfach 
Bewerberinnen in einer anderen Provinz, als in 
welcher ſie ihren Wohnſitz haben, gemeldet haben 
und zugelaſſen worden find. Der Kultusminiſter 
hat in Folge deſſen beſtimmt, daß die genannten 
Prüfungen künftig grundſätzlich in denjenigen Pro⸗ 
vinzen, in welchen die Bewerberin ihren Wohnſitz 
hat, abzulegen find und daß Ausnahmen hiervon, 
welche in jedem einzelnen Falle durch beſondere 
Verhältniſſe begründet werden müſſen, nur nach 
vorangegangenem Einverſtändniß des für den 
Wohnort der Bewerberin zuſtändigen Königlichen 
Provinzial⸗Schulkollegiums geſtattet werden dürfen. 
Für den Fall, daß eine Bewerberin die 
Lehrerinnen- oder Schulvorſteherinnen⸗Prüfung 
nicht beſtanden hat, iſt in Zukunft eine Meldung 
zur Wiederholung der betreffenden Prüfung vor 
Ablauf von ſechs Monaten nicht zuläſſig. 

[Der Oſtdeutſche Strom⸗ und 
Binnenſchiffer⸗ Verein,) der auch viele 
Thorner Schiffer zu ſeinen Mitgliedern zählt, 
hielt in Danzig eine Verſammlung ab. Der 
Schriftführer Herr Strauch verlas ein Ant⸗ 
wortſchreiben des Herrn Oberpräſidenten von 
Goßler. Der Berein hatte ſ. Z. um Abhilfe von 
Uebelſtänden gebeten, welche ſich bei Hochwaſſer 
an der Eiſenbahnbrücke in Fordon für die 
Schifffahrt einſtellen. Auf das Geſuch wird jetzt 
während Hochwaſſers auf der Weichſel Seitens 
der Königl. Regierung ein Regierungsdampfer 
bei Fordon ſtationirt zur unentgeltlichen Benutzung 
für die Segelfahrzeuge. — Zu der bevorſtehenden 
Errichtung einer Schifferſchule wird der 
Verein einen jährlichen Beitrag zahlen. — Durch 
die Schuitenlake zu fahren, iſt den Oderkähnen 
noch immer verboten, wenn auch Uebertretungen 
nicht mehr in jedem Falle beſtraft werden. Der 
Schriftführer Herr Strauch wurde beauftragt, noch 
einmal um Freigabe dieſes für Segelfahrzeuge ſo 
wichtigen Verbindungsgewäſſers mit Neufahr⸗ 
waſſer einzukommen. Bei dem immer mehr 
ſteigenden Transport von Maſſengut auf dem 
Waſſerwege werden die Maſtenkrähne an 
den Eiſenbahnbrücken zu einem großen Hinderniß. 
Dieſe Krähne heben nur Maſten bis zum Höchſt⸗ 
gewicht von 60 Centnern, während die neueren 
großen Oderkähne viel ſchwerere Maſten führen. 
Dieſe müſſen nun ihre Maſtbäume mit eigener 
Kraft legen. Es iſt dem Verein bereits zugeſagt 
worden, durch Verſtärkung der Krähne möglichſt 
Abhilfe zu ſchaffen. — Die Piraterei auf 
der polniſchen Weichſel nimmt ungehin⸗ 
derten Fortgang. Ein gewiſſer Jaſchek Glowacki 
aus Sakroczin befährt die Weichſel auf den 
Paſſagierdampfern und ſucht ſich unter den Oder⸗ 
kähnen das Paſſendſte aus. Nachts werden dann 
die Leute beraubt und beſtohlen. Auch dringt er 
unter irgend einem Vorwande in die Kajüten und 
fordert Geld unter Bedrohung mit Waffen. Er 
hat auf dieſe Weiſe von den Schiffern Landetzki, 
Burnitzki, Otto Sueſch, Rob. Wuttkowski, Phi⸗ 
lipp Keczanowski, Poiaczewski, Eduard Strehlau, 
Samuel Strehlau und vielen anderen 3 bis 300 


Rubel erpreßt. Der Verein will bei dem 
deutſchen Generalkonſulat in Warſchau vorſtellig 
werden. Es wurde Herr Strauch mit der Ab⸗ 


faſſung eines entſprechenden Geſuches beauftragt. 
[Bei der gegenwärtigen tropi⸗ 
ſchen Hitz e find Hitzſchläge an der 
Tagesordnung. Da erſcheint es angebracht, der 
Frage der erſten Hilfeleiſtung allgemeine 
Beachtung zu ſchenken. Die äußeren Zeichen bei 
einer Erkrankung an Hitzſchlag und Sonnenſtich 
ſind: Brennender Durſt, große Mattigkeit, 
Schwindel, ſchwacher Pulsſchlag und geröthete 
trockene Haut. In ſolchen Fällen iſt die erſte 
Forderung, daß der Patient an einem möglichſt 
kühlen Orte niedergelegt wird. Die Kleider müſſen 
geöffnet und dem Ermatteten muß Waſſer gereicht 
werden. Nach Anwendung dieſer Mittel geht der 
Anfall ſchnell vorüber. Iſt dagegen erſt Bewußt⸗ 
loſigkeit eingetreten, kommt Hilfe meiſt zu ſpät. 
Wie gefährlich die Benutzung 
des Telephons während eines Ge 
witters iſt,] auch wenn dieſes in weiter Ferne 
ſteht, hat in Berlin ſoeben wieder ein recht be⸗ 
dauerlicher Fall gezeigt. Während des letzten 
Montag⸗Vormittags war von einem Gewitter in 
Berlin kaum etwas zu bemerken, dennoch waren 
die Telephonleitungen ausgeſchaltet worden, nach⸗ 
dem von der Sternwarte, die Mittheilung ergangen, 
daß ein Gewitter im Anzuge ſei. Eine auf dem 
Vermittelungsamte I angeſtellte Dame machte ſich 
gleichwohl noch mit ihrem Apparat zu ſchaffen und 
erhielt einen ſo heftigen Schlag, daß ſie mittels 
Krankenwagens im bewußtloſen Zuſtande in ein 
Krankenhaus übergeführt werden mußte. Alſo 
Vorſicht beim Gebrauche des Telephons! 

oo [Die Kohlenpreiſe] werden in 
dieſem Winter beiſpiellos hohe ſein. Die No⸗ 
tirungen für den kommenden Herbſt laſſen Preis⸗ 
erhöhungen anch im Detailverkehr erwarten. Da 
auch die Kokspreiſe geſtiegen ſind, ſo wird die 
Ofenheizung in dieſem Jahre mehr Geld koſten 
als bisher, und wenn gar ein ſtrenger Winter 
kommen ſollte, ein gewaltiges Loch in den Geld⸗ 
beutel reißen. Wem der nöthige Raum zur Ver⸗ 
fügung ſteht, der thut gut, die Kohlen möglichſt 
jetzt ſchon einzukaufen, ſchon im September dürften 


ſie theurer ſein. Wer billige Winterheizung haben 
will, kaufe Kohlen, ſo lange es heiß iſt. 

© [Poſtpacketverkehr mit Weſt⸗ 
A uſtralien.] Mittels der deutſchen Reichs⸗ 
Poſtdampfer können von jetzt ab Packete ohne 
Werthangabe und ohne Nachnahme bis zum Ge⸗ 
wicht von 5 Kilogramm nach der britiſchen Kolonie 
Weſtauſtralien verſandt werden; die Beförderung 
erfolgt, je nach der Wahl des Abſenders, entweder 
auf dem direkten Seewege über Bremen oder im 
Durchgang durch Oeſterreich über Italien und 
Neapel. Die Poſtpackete müſſen frankirt werden. 
Ueber die Taxen und die näheren Verſendungs⸗ 
bedingungen ertheilen die Poſtanſtalten auf Ver⸗ 
langen Auskunft. . 

U Maul: und Klaue nſeuche.] Das 
Reichsgericht hat entſchieden, daß in ein 
wegen Maul⸗ und Klauenſeuche geſperrtes Gehöft 
andere Rinder nicht aufgenommen werden dürſen, 
und daß auch die Einführung von eigenem, dem 
Beſitzer des verſeuchten Stalles gehörigen Vieh 
ausdrücklich verboten iſt. 

Verhaftung.] Der Unteroffizier und 
Bataillonsſchreiber Marks vom 2. Bataillon 61. 
Infanterie⸗Regiments, welcher nach feiner Verur⸗ 
theilung zu Gefängniß wegen Körperverletzung 
flüchtig wurde, iſt jetzt in Berlin gefaßt 
worden. Er hatte ſich eigenmächtig einen 
Zettel mit 21 Tagen Urlaub geſchrieben, was 
er deswegen konnte, weil ihm als Bataillonsſchreiber 
die Stempel ꝛc. zur Verfügung ſtanden. 

„ [Polizeibericht vom 26. Juli.] 
Gefunden: Eine Taſche, anſcheinend einem 
Maurer gehörig, in der Schlachthausſtraße, ab⸗ 
zuholen vom Einwohner Valentin Paczkowski, 
Schlachthans ſtraße 41; eine ſchwarze Schürze auf 
dem Altſtädt. Markt; eine Alluminium⸗Uhrkette 
im Schützenhauſe; ein Notizbuch des Bäckergeſellen 
Alexander Pohl im Polizeibriefkaſten; ein Por⸗ 
temonnaie mit Inhalt und ein anſcheinend ſilbernes 
Armband im Ziegeleiwäldchen; ein Portemonnaie 
mit Inhalt am Altſtädt. Markt. — Zu rück⸗ 
gelaſſen: Ein Päckchen Kaffee in einem Ge⸗ 
ſchäft. — Verhaftet: Eine Perſon. 

Warſchau, 26. Juli. Waſſer⸗ 
ſtand hier heute 1,63 Meter, gegen 
1,80 geſtern. 


* Moder, 24. Juli. Bei einer in der 
Wohnung der Wittwe Johanna Pietrowski hier⸗ 
ſelbſt heute vorgenommenen Hausſuchung wurden 
folgende Gegenſtände gefunden: neun ſilberne Eß⸗ 
löffel, ein Dutzend ſchwere ſilberne Theelöffel, zwei 
Serviettenringe, zehn ſilberne Tiſchmeſſer, vier 
ſchwarze Gabeln, zwei ſchwarze Meſſer und eine 
ſilberne Gabel. Die Tochter der Wittwe, Sophie 
Pietrowski, welche im Dienſte bei dem Pächter des 
Schützenhauſes in Thorn ſteht, hatte nach und nach 
dieſe Gegenſtände entwendet und ihrer Mutter 
zur Aufbewahrung übergeben. — Am Sonnabend 
Nachmittag hörte die Frau des Gefängniß⸗Inſpek⸗ 
tions⸗Aſſiſtenten Piotrowski von hier in ihrer 
Küche einen lauten Knall. Als die Frau in die 
Küche eilte, ſah ſie ihre ſechsjährige Tochter in 
Flammen ſtehen. Das Kind wollte allem An⸗ 
ſcheine nach Feuer anzünden und hatte hierzu 
Petroleum verwandt, wobei die Flaſche erplodirte. 
Das Feuer wurde ſofort gelöſcht und die Brand⸗ 
wunden des Kindes verbunden. Geſtern Nach⸗ 
mittag iſt aber das Kind geſtorben. 


die Blikfatatrophe in Charlottenburg 


wo am Sonntag während eines Gewitters auf 
der Radfahrbahn 40 Perſonen, die ſich an einen 
Drahtzaun lehnten, vom Blitz getroffen worden 
und von dieſen drei geſtorben ſind, bietet — ſo 
traurig ſie auch iſt — doch manche ſchätzenswerthe 
Handhabe für die Wiſſenſchaft und hat die 
Erfahrung um manchen intereſſanten Fall 
bereichert. In früheren Jahren hieß es, man 
ſolle bei Gewittern nicht unter hohen Bäumen 
Schutz ſuchen. Die Wahrheit dieſer Lehre bleibt 
unbeſtritten. Die neue Kataſtrophe hat gezeigt, 
daß auch in der Nähe der jetzt ſo beliebten 
VBrahtzäune und hohen Flaggenſtangen die Gefahr, 
von einem Blitz getroffen zu werden, ſehr groß 
iſt. Ferner können die von dem Unglück 
Betroffenen, ſoweit ſie nicht todt oder ſchwer 
verletzt ſind, ſchon jetzt Manches über die 
Eindrücke berichten, das unſere Kenntniſſe über 
Gewitter und Blitz bereichern dürfte. Und auch 
die Mediziner können aus der Art der Verletzungen 
für die Zukunft gute Winke für die Heilmethode 
derartiger Wunden entnehmen. — Einer der 
Verletzten erzählt: Plötzlich ſchien uns die ganze 
Umgebung in bläulich⸗ſilberne, blendende Helle 
lee jo daß wir unwillkürlich die Augen 
chließen mußten. Es war uns, als ob ſich der 
Erdboden wellenförmig hob und ſenkte und wir 
ſelbſt in der Luft ſchwebten. Es machte ſich 
dabei ein ganz entſetzlicher Schwefelgeruch geltend, 
der uns faſt den Athem benahm. Wir hatten 
nur wenig Zeit zu dieſen Wahrnehmungen, denn 
faſt Alle, welche in der Unglücksgruppe ſtanden, 
waren augenblicklich mehr oder weniger betäubt. 
Eigenartig und lehrreich ſind die Verletzungen. 
Bei Keinem trifft man große Brandwunden an, 
dieſe machen vielmehr den Eindruck von Schuß⸗ 
verletzungen durch kleinſte Projektile oder Schrot⸗ 
körner. Die Wunden reichen bis auf die Knochen 
und dürſte ihre Heilung längere Zeit in An⸗ 
ſpruch nehmen. Die Wundlöcher liegen zwiſchen 
— Geſpinſt von blauen und braunen Streifen, 
die ſich im Zickzack auf der Haut hinziehen. 
Manche der Verwundeten haben an den Füßen 
und Unterſchenkeln eine ganze Anzahl ſolcher 
Brandwunden, Andere wieder ſind nur von 
Schwielen heimgeſucht, als ob ſie mit einem 
Knüppel Schläge bekommen hätten, merkwürdiger⸗ 


weiſe zunächſt an der Seite, die dem verhängniß⸗ 
vollen Drahtzaun abgekehrt war. Bei Allen, die 
von dem Blitzſtrahl getroffen wurden, machten ſich 
für längere oder kürzere Zeit Lähmungserſcheinungen 
geltend. 5 


vermiſchtes. 


Eine niedliche Geſchichte hat ſich 
kürzlich in Moabit zugetragen. Ein dortiger 
Reſtaurateur iſt ſeit längerer Zeit bemüht, ſein 
Geſchäft zu verkaufen. Kürzlich meldete ſich ein 
in Friedenau wohnender, anſcheinend zahlungs⸗ 
fähiger Käufer, welcher an einem beſtimmten 
Nachmittage ſein Erſcheinen zuſagte, um das Ge⸗ 
ſchäft zu beſichtigen. Der Reflektant erſchien auch 
und da er dem Reſtaurateur nicht perſönlich be⸗ 
kannt war, ſo wurde ſein Erſcheinen nicht beachtet. 
Beſcheiden nahm er an der Thür Platz; von hier 
aus konnte er den Gang des Geſchäfts am beſten 
beobachten. Er war erſtaunt über die große Zahl 


der Gäſte, die Kellner hatten alle Hände voll zu 


thun, um ſie zu bedienen. Ungefähr eine Stunde 
mochte er dort unbeobachtet geſeſſen haben, als 
einer der Gäſte, der ihm bis dahin den Rücken 
zugewendet hatte, ſich erhob, um fortzugehen. Hier⸗ 
bei bekam er den an der Thür Sitzenden zu Ge⸗ 
ſicht. Er faßte ihn ſchärfer ins Auge, ging dann 
auf ihn zu und begrüßte ihn als einen alten Be⸗ 
kannten, woran er die Frage knüpfte, was er in 
Moabit zu thun habe. Der Gefragte erwiderte 


ausweichend und gab ſeiner Verwunderung 
darüber Ausdruck, daß ſein Bekannter, 
der außerdem noch etwas mit ihm „ver⸗ 


wandt“ war, ſich ſchon ſeit Tageszeit in luſtiger 
Geſellſchaft befinde. „Die Sache hat ihren Haken“ 
— lautete die im leiſen Flüſterton ertheilte Ant⸗ 
wort — „der Budiker hier will ſein Geſchäft 
verkaufen, heute ſoll der Käufer kommen und nun 
ſind wir alle eingeladen worden, damit die Bude 
auch ordentlich voll iſt. Setzen Sie ſich nur bei 
uns an den Tiſch, Sie haben völlig freie Zeche 
und auch ſauren Aal dabei.“ Dem Friedenauer 
Herrn ging ein Licht auf. Ein verſtändnißvolles 
Lächeln ging über ſeine Züge. Er erklärte, an 
dem Stammtiſch Platz nehmen zu wollen, es wäre 
ihm aber lieb, wenn er unter dem Namen „Meier“ 
vorgeſtellt würde. Dies geſchah denn auch. Dem 
angeblichen Herrn Meier ſchmeckten Aal wie Ge⸗ 
tränke vorzüglich, er bedankte ſich beim Wirt für 
die bewieſene Freundlichkeit und entfernte ſich da⸗ 
rauf, ohne gezahlt zu haben. Am folgenden Tage 
erhielt der Wirth einen Brief aus Friedenau. 
Sein Aal ſei gut, das Bier vorzüglich geweſen, 
bei der Brauerei ſolle er nur bleiben. Von 
einem Kauf des Geſchäſts war nicht mehr die 
Rede. 


Neufte Nachrichten. 


Marienburg, 26. Juli. (Bereits 
durch 3 en) Hier brach 
Senke ein großer Brand aus, der bis 
Mittag 40 Häuſer einäſcherte. Die 
Feuerwehren von Danzig und Elbing 
ſind zu Hilfe geeilt. Das Hochmeiſter⸗ 
ſchloß und das Poſtgebäude jind nicht 
unmittelbar bedroht. 

Paris, 25. Juli. Die vom Regierungs⸗ 
kommiſſar bei dem Kriegsgericht in Rennes vor⸗ 
geladenen 70 Zeugen ſind zumeiſt ſchon vom 
Kaſſationshofe vernommen worden. Unter den neuen 
Zeugen ſind hervorzuheben: Chef der Sicherheits⸗ 
polizei, Cochefert, der im Jahre 1894 der Ver⸗ 
haftung Dreyfus beiwohnte; der Oberſt Maurel, 
2 des Kriegsgerichts von 1894; Oberſt 

ertin, welcher zuerſt Verdacht gegen Dreyfus aus⸗ 
ſprach; ferner der 
Kriegsſchule, General Lebelin, welcher im Jahre 
1897 Dreyfus eine günſtige, 1898 eine ungünſtige 
Führungsliſte ausſtellte; endlich der frühere Kolo⸗ 
nialminiſter Lebon. — Die Zeugen, welche nur 
über die angeblichen Geſtändniſſe Dreyfus aus⸗ 
ſagen können, ſind nicht vorgeladen. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 
— — —E—— —— K—N1w——ß5—QQÄAg — 


Meteorologiſche Beobachtungen zu 


Thorn. 
Waſſerſtand am 26. Juli, um 1 


+ 1,68 Meter. Lufttemperatur: + 19 
Celſius. Wetter: helter. Wind: W. 
Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 
26 7. 25. 7. 
Tendenz der Fond börſre ſchroch. 
Ruſſiſche Banknoten 216,05 116,05 
Warſchau 8 * . 216,05 215,90 
Oeſterreichiſche ten 196,95 169,80 
Preußiſche Konſols 3 % 90,20 90,10 


iſche Konfols 31%, 100. — 10 
Herne Konfols 3% u" 7 10,18 


Deutſche Reichsanleihe % . 90,20 90 
Deutſche Reich kanleihe 31, % 1/029 18 
Be Pfandbriefe 3 9, neul. II. 86,50 86,50 
Weſtpr. Pfandbriefe 31, % neul. II. | 97,— 97,10 
Boſenet Pfandbriefe 3½ % 7,20 97,30 
Poſener Plandbriefe 4% „„ 102,— | 102,10 
Bolniihe Blandbriefe 4½ % 100. — —— 
Türkiſche 1% Anleihe 0. . | 26,90 26,75 
Italieniſche Rente 4% . . . .. 93.25 — m 
Rumäniſche Rente von 1894 49) 89,80 89,80 
n d 197 — | 19750 
a er gwerks-Aktien . 199,80 | 200, 
Nerkkautge Kredit⸗Ar ſtalt⸗Aktien ER 


Thorner Stadtanleihe 3½ % . 
Weizen: Loco in New Pork 
Spiritus: 50er looo 
Spiritus: 7oer loo 
Bomberd-Sinäfuß fie beuge Nea 
ombard · Zin * tſche Rense 

Privat Distent 3%/,. — 


77. 761. 
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Heute Donnerſtag: EEE 


Probe zum Stimmfeſt 


& Veronika woſci 
= Carl Engelhardt 


nn Möbel. Spiegel Polſterwaaren ee 


empfieblt ſich de: 


Bekanntmachung. 


K. Schall 


5 mollige 
Der durch Gemeinde ⸗Beſchliuß vom 16. 5 se 2 . K 
März/7. April 1899 unter Zuftimmung der | A 30 Victoria⸗ Garten 
Ortspolizeibehörde feſtgeſetzte Fluchtlinienplan mit 
bezüglich der Ede Elifabeihftraße und Gerber : 


ſtraße Grundstücke von Koelichen und Bla- & 
sejewski) wird als förmlich feſtgeſtellt ge- | 
mäß 8 8 des Straßenbaufluchtengeſetzes vom 5 
2. Juli 1875 hierdurch bekannt gemacht und SP 
im Stadtbauamt bis Ende Auguſt d. Is. 
zu Jedermanns Einſicht offen liegen. 

Thorn, den 20. Juli 1899. 


Der Magiſtrat 


Iwangsverſtrigerung. 
Freitag, den 28. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr 
werden wir vor der Pfandkammer des 
Königl. Landgerichts hierſelbſt 
1 Paneelſopha mit Spiegel, 
1 Nähmaſchine, 1 Spiegeltiſch 
mit Spiegel, 
zwangsweiſe, ſowie 
diverſe Wirthſchaftsgegen⸗ 
ſtände, Gläſer , Wäſche, Damen: 
elze, Damenkleider u. 1 ein⸗ 
pännigen Kaſtenwagen 
eiwillig öffentlich meiſtbietend gegen 
re Zahlung verſteigern. 
Boyke, Hehse, Parduhn, 
Gerichtsvollzieher. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Seit einiger Zeit ſtezen auf dem Plaß an 
Schankhaus II. fünf herrenloſe Rollwagen, 


— | ü 


empfiehl. 
seine grossen Vorräthe in Allen Holzarten und neuesten 
Mustern in geschmackvoller Ausführung zu den an- 
erkannt billigsten Preisen. 


Komplette Zimmereinrichtungen 
{ in der Nenzeit entsprechenden Facons stehen stets fertig 
8 er) 


Eigene Tapezierwerkſtatt und Tiſchlerei im Hauſe. 


Theätre variete. 
Nur Künſtler erſten Rauges. 


Neu eingetroffen: 


Seppelſteiner 
Komiker. 


E Vorverkauf in der Cigarrenhandlung des 
Herrn Duszynski. Reſervirter Platz 75 
Pf., 1. Plaz 50 Pf. 


Am Mittwoch, den 26. er. 
Abends 8% Uhr 
findet im Nicolai ſchen Saale 


0 r Mauerſtraßze l 
kin öffentlicher Bortrag über 


„Acetylen“ 


statt, unter Vorführung einer Experi⸗ 
mentir-Maſchine und zwar in ihrer 
Art einzig daſtehenden Konftruftion, 

Freunde dieſer epochemachenden Beleuchtungs⸗ 
art find freundlichſt eingeladen. 


Eintritt für Jedermann frei. 


Snternafionle Aeetyleuwerke. 


te Auswahl in Möbelstoflen u 


Bierverſandt zur „Wolfſchlucht“ 


Baderſtraße Ur. 28 
empfiehlt in Gebinden, Syphons n und Flaſchen: 
Erlanger, Gebr. Reif. 
Nürnberger (Siechen). 
EEE Königsberger Wickbold. . 
Eicht Berliner Meissbjer. Echt 


NieolausCoppernicis 


Eine biographische Skizze v. M. Curtze. 
it dem Bildniss des Coppernicus. 
Preis 2 Mark. 
Zu beziehen durch die Buchhandlung 
von Walter Lambeck. 


| Tüchige Mente 


219 f ee n Gahmtihekreſſen a Me Grät zer. or 

alls fi er Eigentümer nicht binnen 3 9 uchführungen, Correſponden aufm. 

Tagen melden 228 i N ſind und din Verkauf von £raneuburger Mumme Rechnen eee. 
orn, den 22. Juli 1899. 3 — ı e fü P 
Die Polizei - Verwaltung. Musik-Automaten Meilien- u. Wanenstr.-Ecka ee l n 


men und Herren mit Beginn am 1. Anguſt 
iſt geſichert. 
Weitere Meldungen ſind in der Schreib⸗ 
waarenhandlung B. Westphal erbeten. 
H. Baranowski. 


Bärferftr. 15 


ift die II. Etage, 4 Zimmer und Zubehör, 
vom 1. Oktober, auch früher, zu vermiethen. 


H. Dietrich. 


7 a nn 
Mellienſtraße 89 
ſind Wohnungen von 2—6 Zimmern, reich⸗ 
haltigem Zubehör, auf Wanſch geräumige Pferde⸗ 
ſtälle, Wagenremiſe ſofort oder 1. Oktober cr. 

zu vermieſben. 
(Kir Wohnung, Schuymarhernr. Nr. 1 
2 Treppen, 5 Zimmer, Balkon und Aus 


gegen angemeſſene Proviſion zu über⸗ 
nehmen geneigt ſind, wollen ſich melden. 


Erstes Schlesisches Musik- 


Instrumenten Vers andt-Beschäft 
(W. W. Klambt) 
Neurode in Schleſien. 


1) Vauſchloſſer 


insbeſondere Fenſterbauer finden bei hohem 
Akkord oder Tagelohn dauernde Be⸗ 
ſchäftigung bei 

Lion, Allenſtein. 


| find 2 Wohnuuugen von je 6 Zimmern, 
Küche, Bad ꝛc. eventl. Pferdeſtall dilligſt zu 
vermietben. Näberes in der Erb. d. Zto. 


Herrſchaftlime Wohnung 


Tuchmacherſtr. Nr. 2, hochpart., 3 Zimmer 
und Zubehör vom 1. Oktober zu vermiethe r. 
Näheres bei Fräulein Frohwerk, 3 Tr. 


2 freundliche Wohnungen, 
2 Zimm., helle Küche, allem Zudeh, n. vo ne 
gelegen, daſelbſt eine Parterre -Wohnung 
vom 1. Oktober zu verm. Bäckerttr. 3. 


Herrſch. Wohnung 


Breiteſtraße 24, iſt die erſte 


* L * 
Polizei⸗Bericht. 
Während der Zeit vom 1. bis Ende 

Juni 1899 find: 5 Diebſtähſe, 1 Hausfriedens⸗ 
bruch, 1 Zechprellerei, 1 Fundunterſchlagung, 
1 Körperverlegung zur Feſtſtellung, ferner in 
47 Fällen liederliche Dirnen, in 12 Fällen Ob⸗ 
dachloſe, in 4 Fällen Bettler, in 18 Fällen 
Trunkene, in 16 Fällen Perſonen wegen 
Straßenſkandals und Unfugs zur Arretirung 


Unentbehrlien im Manöver. 


Porös-wasserdichte 
Umhänge 
mit Kaputze "ME 


“nach neuester Vorschritt liefert sehr 
preiswerth 


B. Doliva, Thorn. 


BAAAAAAAAAAAH 


1887 Fremde find gemeldet. 

Als gefunden angezeigt und bisher nicht 
abgeholt: 

1 leeres Portemonnaie, 1 Portemonnaie 
mit 6 Mk., 2 Portemonnaies mit kleinen 
Geldbeträgen, 10⸗Pfennig in einem Bahn⸗ 
brieſpoſtkaſten und 50 Pf. baar, eine ſilberne 
Herrenuhr mit einem Stück der Kette, Divi⸗ 


3 7 f behör vom 1. Oktober zu vermiethen. 
5 te na 
e gerdom, Thorn, e [mit Ben eier worsuic wer |... _ MM Konozyneki. 
Keen Bebeibuc, r Im eee e N 8 5 N= den ſoll, preiswerth zu vermigth. e In eine Berefbaislie 1 — 
t und 2 Chemiſetts, 1 gelbmetallene Halte⸗ 2 m fi ir. an. = paftliche Woh- 
e 1 3 1 Kompaß, S 1 um erpolier Photograph Sultan. nung, 7 Zimmer mit Zubehö- in der 2. Etage 


einem Seitengewehr, 1 Taſchentuch, 1 Photo⸗ 
Lesbe 1 grauer Kinderumhang, 1 ſchwarze 

dertaſche, 1 Trommel, 2 Regenſchirme, 1 
Sonnenſchtirm. 

In Aufbewahrung der Finder: 2 ſilberne 
Taſchenuhren, 1 Schaardeichſel, 1 Spaten, 2 
Handſägen, 1 Regenſchirm, 1 Handkahn mit 
Anker. 

Die Verlierer bezw. Eigenthümer werden 
aufgefordert, ſich zur Geltendmachung ihrer 
Rechte binnen 3 Monaten an die unter⸗ 


mit 6 Geſellen, für Verband, 


1 Maurerpolier 


mit 10 Geſellen 
auf Accordarbeit bei Eiſendahn⸗Brückenbauten 
von ſofort geſucht. 
Maurermeiſter Hinz - Thorn. 
Goppernifuöhtrnhe 7. 


) fete Zuicker 


Taxer) 


finden ſofort bei hohem Lohn dauernde Ber 
schäftigung. 


Julius Heymann, 
Inſterburg. 


Malergehilfen, 
Auſtreicheru. Lehrlinge 


ſtellt ein 


M. Steinbrecher, Malermeister, 


Hundeſtraße 9. 
Tüchtiger zuverläſſiger 


Fabril⸗Vorarheiter 


und eine Wohnung in der 3. Etage vou 
4 Zimmern mit Zubehör zum 1. Oktober zu 
vermiethen. Zu erfragen 

Baderſtraße 28, 1 Treppe. 


8 8 
Freundl. Wohnung 
4 Bimmer und reichl. Zubehör 2 Treppen 
zum 1. Oktbr. zu vermietb. 

Mellien ft aße 84. 


Eine Wohnung 


im 1. Stock von 5 Zimmern u. 1 Wohnung 
im 2. Stock von 2 Zimmern nebſt allem Zu⸗ 
behör vom 1. Oktober zu vermiethen. 


Teufel, Gerechteſtraße 25. 


nn — — 0 N 


Srombergerit, 40 u. Brüdenttr. 10: 


Mittelgr. Wohnungen zu vermieth. 
Kusel. 


2 herrſchaftliche Sonungen, 


on 6 Zimm., Zubeh., Stall pp I. u. I. Stock, 
2 1 Wohnung 
von 3 Zimmern und Zubehör Erdgſchoß, 
1 Hofwohnung 
von 2 Zimmern und Zudehör, 

1 Laden mit Zubehr 
Schulſtraße 19 u. 21 zu verm. 
Näheres bei G. Plehwe, Maurermelſter 

Wellieufraße 103. 
1 Keller ii Zwinger, und 
Stellung, duo Stallung im Hof. 


Herrſchaftliche 


> Wohnung. 
. Mehrtach prämürt. n e Baderſtraße 28 iſt die erſte Etage, 
Alleinige Erzeugung vn die nach vereinbarung mit dem 
Wes Rellefphotographien WM . Miether renovirt werden ſoll, preis: 
(Patent Stumann) für Thorn. g werth zu vermiethen. Auf Wunſch 
Stallung für Pferde und Remiſe. 
JAAAAAAAAAAL | Lechniſches Bureau 
v. Zeuner 
Möbl. imm zu verm. Gerberſtr. 13015, 2 Tr. 


Coppernikusſtr. 3 


find I. u. II. Etage, beſteh. aus je 6 Zimmern, 
Veranda, Badezimmer, Küche u. Nebengelaß, 
Pferdeſtall ſowie Wagenremiſe zum 1. Oktober 
zu vermiethen. 


des deutschen Offizier - Vereins 
und des Waarenhauses N. 
tür deutsche Beamte. 


4444444444 


zeichnete Behörde zu wenden. 

Eingefunden haben ſich: 1 Hündin, 1 brauner 
und, 2 Jagdhunde, 1 gelbes Huhn, 1 ſchwarzes 
Inden. 
Thorn, den 22. Juli 1899. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Weltbekannt 


iſt das Verſchwinden 
aller Arten Hautunreinigkeiten u. Hant ⸗ 
ausſchläge, wie WMiteſſer, Flechteu, 

„rothe Flecke ꝛc durch den 


12 


Kuntze & Kittler. 


— . —— 
Möbl. Zimmer 
zu haben 
Brückenſtraße 16, 1 Treppe, rechts. 

Die von Herrn Oberſtleutnant Dittrich 
Brückenſtr. 11 bewohnte 


3. Etage 


7 Zimmer, Badeſtube und 
Zubehör 
iſt wegen Verſetzung des Miethers ſofort 


Frau A. Schwartz. 


Herrschaftliche Wohnung. 
Die erte Etage. Breiteſtraſſe 24, 
iſt zu vermiethen. Sultan. 


1 Part.⸗Wohnung 
3 Zimmer und Zubehör zu vermiethen. 
Bäckerſtraße 6. 
ohnung, III. Etage, 6 oder 9 Zimmer, 
W̃ groß. En ree, Speise, abe 
emeinſchaftlicher Boden u. Waſchküche, alle m 
Bubendr rom 1. Oktober 8 vermiethen 


Bergmann's 
Carboltheerſchwefel⸗Seife 


von Bergmann & Co., Radebeul » Dresden. 
à Stück 50 Pf. bet: Anders & Co., 
Adolf Leetz u. J. M. Wendisch Nachf, 


Beſtes 
Berlin. Braten-Schmalz 


sn — ee ee, oder vom 1. Oitober zu vermiethen . Baderßraße 2. Mohn, 
. ‚bir. mit Fahlennjniffer, der gleich zeitig die Pfannen» Max Pünchera W'᷑ h Wo nun 
7 arbeiten ſelbſtſtändig leiten kann, findet bei 5 0 nun en 8, 
Geräuch. fetten Speck hohem Lohn fofort in unſecer Dahpıppen» 9 


2: Etage nach vorn 2 Zimmer, Küche, Zu⸗ 
hehör zu vermiethen. A. Ratt. 


Freundl. Wohnung 


4 reſp. 3 zimmerige 


Vorder⸗Wohnung 


mit Badeeinrichtung zum 1. Oktober zu 
vermiethen. 


Mk. 46 p. Ctr. 
empfiehlt in bekannter Güte. 
F. W. Klingebeil, 
Frankfurt a D 


Für die Einmachezeit 


bringe in empfehlende Erinnerung: 


„Martha“ 


bestes Kochbuch für die 
bürgerliche Küche. 
Preis geb. 3 Mk. 
Vorräthig in allen "Buchhandlungen 
(Verlag von Ernst Lambeck, Thorn.) 


2 tüchtige nüchterne 


9 
Schachtmeiſter 
mit je 20—30 Leuten werden geſucht. 
Lohn 2,75 Mk. pro Tag. 
A. Fenske, Bauunternehmer, 
Grabau bei Friedheim via Oſtbahn. 
— ee | ——— 


zu vermiethen bei 
A. Wohlfeil, Schuhmacherſir 24. 
Die II. Etage, 


3 Anne, Entree, mit allem Zubehör iſt vor 
1. Oktober zu vermiethen. Vñ e 47. zu vermiethen. Mellientrake 84, part. 


Miöbl. Wohnung De Kennt 


innegehabte Wohnung iſt verſetzungshalber 
mit auch ohne Burſchengelaß vom 1. 8. zu 


von ſofort zu vermiethen. 
vermiethen. Gerſtenſtraße 10. A. Majewski, Fiſcherſtraße 55. 
ie von Herrn Geheimrath Dr. Lindau 


ſeit 15 Jahren in meinem Hauſe bewohn ie Herrschaftliche Wohnung 


© Breiteſtraße 37, III. 5 Zimmer, Balkon, 
iſt vom 1. Oktober anderweitig zu Dermieth. und Nebengelaß iſt vom 1. Otober 
SS Simonsohn. ab zu vermiethen. 


Herrschaftl. Wohnung 


von 6—7 Zimmern, I. Etage, volftändie 

renovirt, zu N ; * 
zu verm. Baderfir. 2. Louis Kallsocher. 2 

Aan mark in eine freundliche 1 fleine Wohnung 


5 Zunmer, Küche ꝛc. vom 1. Otioder zu ver⸗ ar von 4 Zimmern z 1. Oftbr. |1. Oktober zu vermiethen. 
ee Breitestr. 30 A. Kotze. zu v. NG. Moritz Leiser, Wilhelmsplatz 6 Altſtädt. Markt 17 Geschw. Bayer. 


Drauc und Verlag der Rathsduchdruceret Ernst Lambeck, Thorn. 


fabrik feſte Stellung. 


Gebr. Pichert, 


G. m. b. S 
Culmſee. 


Herrſchaftl. Diener 


ſucht unter beſcheiden n Anſprüchen als⸗ 
bald Stellung. 

Offerten unter M. W. 17 poftlagernd 
Thorn. 


Ktüchtiger Laufburſche 


tunn ſich melden bei 


C. B. Dietrich & Sohn. 


Aufwärterin geſucht rabenftr. 16, IN. 


Ulmer & Kaun. 


1 freundliche Wohnung 


Kulmer. 13, 2. Etg., iſt zu vermiethen. 


Möbl. Wohnung. 


beſtehend aus Entree und 2 Zimmern in der 

II. Etage vom 1. Auqauſt ab zu vermiethen bei 
J. Kurowski, 

Neuſtüdt. Markt, Gerechteſtr. 2 
Wohnung 

Stube u. Küche, 46 Thaler incl. Waſſerleit. zu 

vermieth. F. Dopslaff, Heiligegeiſtſtr 17. 

3 Zimmer mit Balton, III. Etage, fofort 


Lotterie“ iſt ſoeben eingetroffen 
und liegt den Intereſſenten zur 
gefl. Einſicht aus. 


Amei Blätter. 


born _ C. B Dietrich & Sohn. 
Die Gewinnliſte der 
PS „Weimar Poſtkarten⸗ 


Die Expedition. 
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3 Zimmer und reichl. Zubehör zum 1. Oktober 


1 


